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Wie bedeutenddiese Ziier ist, wie sehr sie als ein beredtesZeichenfür die leb-
hafteTheilnahmedes gebildetenPublicumsimAllgemeinen,undnamentlichderindustriellen
Bevölkerungbetrachtetwerdendarf,gehtnochdeutlicherhervor,wennmanbedenkt,dass
dieSammlungendesSouth-Kensington-MuseuxnsinLuudon fürdessenBesuchdochdie
viermalstärkereBevölkerungder englischenMetropoleund die relativ immernochgiin-
stigerenLocalitätendesMarlborough-Hauses,wodieseSammlungenzuerstuntergebracht
waren,sowiederUmfangdieserSammlungenselbstMomentevonentscheidenderBeden-
tungsind, in denerstendreiJahrenseinesBestandes(1854:104.823,1855178.427
und 1356: 111.768),zusammen:295.018 Personen betragenhat.

Von der Besucherzahldes Museumsim Jahre 1866per 101.733haben 2.184 ein
Eintrittsgeldvon30 kr. iist.W. entrichtet;99-549Personenhabendas österr.Museum
unentgeltlichbesichtiget.VondervorerwihntenGesammtzahlder Besucher des
Museums seit dem Eröffnungstage haben zusammengenommen10.058, d. i.

PercentfiirdenBesuchgezahlt;267.004,d. i. PercentdiefreienTageiiirihren
Besuch gewählt.

DieeigentlicheBeniitzung des Museums imGegensatzedernurallmälig
(durchBildungderAnschauung)aufdieVeredlungdesGeschmackesEinflussnehmenden
Besichtigung, das Studium der Bibliothek und Ornamentstichsamrn-
lung des Museumshat sichin ganzauffälligerWeisevermehrt.Abgesehenvonden
Tagesstundenvon9-4 Uhr, sindderZeiehen-undVorlesesaaldesMuseumsseitOcto-
ber1866(vorläufigzweimaldieWoche)an jedemDinstagundMittwochvon6- Y,9 Uhr
Abendsfür diejenigengeöEnet,welchedie Bibliothekund Knpferstichsammlungdes
Museumsbenützenwollen, und es sind zu a1l'diesenStunden, namentlichaber Abends.
fast stets allePlätze besetzt, und es herrscht eine solcheStille in den betreifendenArbeits-
rliumen,dass sich Jedemdio Ueberzeugungaufdrängt,es seidenAnwesendenvoller
Ernst mit ihren Studien.

Unter den Gewerben, denen eine besonders grosse Zahl der Besucher des Museums

angehört,stehenTischler,Seidenarbeiter,Drechsler,Steinmetze,Metallarbeiterin erster
Reihe.Als Industriezweige,iiir derenZweckein der Bibliothekund Kupferstiehsammlung
desMuseumsgearbeitetwird, sindin letzterZeit vorzugsweisezu nennen: dieMode-

Siegelstechereiund Graveurkunst.
Die durchschnittlicheZahl derjenigen, welche die Bibliothekund Ornamentstich-

ssmmlungin Anspruchnehmen,kannohneweitersper Tag auf30 Personenangegeben
werden;einesehr erfreulicheErscheinung,wennmanerwägt,dass die Durchschnitts-
zahl für dieBenutzungder Bibliothekdes Kensington-Museumsnach den in Nr. 14 der
"Mittheilungen"veröffentlichtensämtlichenDatensichebenfallsnichthöherstellt,unddie
„Union-CentraledesBeaux-Artsappliquesh l'industrie"in Paris,wiedie französischen
Kunsthllittermit Befremdungmelden, über eine Durchschnittszidervon 15 Personenper
Tagin BetreEderBeniitzungihrerSammlungennichthinauskiimmt.

Wenn sich in dieser Weise die Beniitzung der Sammlungendes Museumsdurch die
arbeitendenClassen, demHanptzweckeder Anstaltgemäss.im Jahre 1866gehobenhat,
so hat anderseitsauch das Interesseder höherenGesellschaftsclassenHi: das Museum,der
zahlreichenKunstfreundeund Sammler,des Adels, der Klösterund Privatensich gewiss
nicht vermindert,wie die steigendeZahl der Privateigenthiimerzeigt,welcheihrenKunst-
besitn dem Museumzur leihwaisenAusstellungzur Verüigungstellen.

Die Ehre des a. h. Besuchesvon Seite Br.Majestlitdes Kaisersund andererMit-

gliederdesa. h. HofesistdemMuseumimJahre1386wiederholtzu.Theilgeworden.

ll.

Verhültuiss des Museums zu den Kronländorn.

Die Directionlutte ihreEinleitungendar-nachgecrolfeu,um auchimlnufandguJnhre
ihrer summarischmgewieuenenPflicht gemlisadurchAbhaltungvon größerenFilial-
auutellungen in den Kronländern GirdieHebungderkunstgevverblichenThäügkeiz
in allenTheilendesReichesoderdochin denwichtigerenIndustriebezixkenzu wirken.

Die hervortretendeWichtigkeitder nördlichenBeichetheilein volknwirthschaßlichar
Beziehungundder enhnhiedengünstigeErfolgder imHarbshe1865in Leitmeritzabge-
hßlbeneuman größerenFilinlmsstnllunglatheniubesondemdenGedankenwachgerufeu,
imJahre1836abermalseinesolchegrößereAusstellungvonOziginalkunstwerhn.Repro-
duczioneu,ZeicheuvorlagewerkenundUnterrichkbehelfeninBöhmenAbwinken,undesvur


